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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 4 . Jan ., abends . (Amtlich.)

a Im Osten und W e st e n keine besondere Gefechtstätigkeit.
^ In Rumänien sind längs des Sereth die Kämpfe

rgcmi-- aufgelebt.

Der ößerr . -iiiigllrisllie Tsgesberiilit.
WTB . Wien , 4. Jan . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Dobrudscha ist mit Ausnahme der schmalen gegen

Galatz ziehenden Landzunge vom Feinde gesitubert .
In der rumänischen Ebene außer erfolglosem Vorfühlen

russischer Kavallerie keine besonderen Ereignisse.
Westlich von Odebesti haben wir den Milcov über -

schritten , bei Soveja und an der Oitoz-Stvche feindliche Diel -
illngen gestürmt . Westlich von Valepntna bemächtigten sich die
Knssen eines unserer Gräben .

Sonst im Nolrdosten nichts von Belang .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert .

Der Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 5 . Jrn . Amtlicher Bericht vom 4 . Maze-

I txmiuivt Krönt , hßm Cernabo gen und an der Struma
chhaftexe Artillerietätigkeit . Eine feindliche Kompanie mit

[ erneut Aug Kavallerie versuchte zjweimal gegen das Dorf Kupri
in der Seresebene vorzurücken , wurde aber durch unser Feuer

! verjagt.
Rumänische Front . In der Dobrudscha wurde nach

en»em äußerst e r b i t te r t e n Kampf der verzweifelte
Widerstand der Russen im Abschnitt Macin -Jijila gebrochen .
^ei<e der 4 . Preslaw -Division nahmen I i j i l a im Bajonett -
kämpf. Die verbündeten bulgarischen, deutschen und türkischen
Truppen zagen nach blutigem und erbittertem Kampf in Macin
ein . Bisher wurden 10 Offiziere und 700 Mann als Gefangene
und 6 Maschinengewehre als Beute gezählt.

Die Rumänen auf der Flucht .
* Berlin , 5 . Jan . Die. Flucht der rumänischen Bevölkerung

aus -dorn von dem Feinde bedrohten Gebiet nimmt u n g e-
« eueren U ni f a n g an . Die Bevölkerung von Galatz soll
die Stadt in panikartiger Flucht verlassen . In Braiila sollen
>ie Behörden bereits gleichfalls geflohen sein . — Aus Genf wird
dem „B . T .

" gemeldet, daß nach einer deni „Lyoner Progreß "

Ulgogangenen Meldung aus Jassy unter den obdachlosen
'

-«manischen Flüchtlingen großes Elend ' herrsche . Sie
'«en cmf allen gegen die russische Grenze führenden Straßen
dm Unbilden des harten Winters ausgesetzt.

Brailas Bedrohung ans dem Osten .
0 Berlin , 4 . Jan . Nach Jassyer Depeschen der Pariser

Blätter beruhigte , wie der „L . - A.
" aus Genf berichtet, B r a-

t i a n u noch gestern die um das Schicksal Brailas besorgten
Parlamentarier und Journalisten durch Bekanntgabe der Mel -
dring , wonach die inzwischen genommenen Ortschaften M a c i n
und I i j i l a im Dobrudscha-Winkel auf längeren Widerstand
cirgerichtet seien und ' ernste Hindernisse für die deutsch-
bulgarischen Absichten gegen Braila bilden würden . Dieser
irrigen Auffassung pflichtete auch der „Temps " noch gestern bei .

Nach den heute vorliegenden Depeschen muß die Fach-
kritik zugestehen, daß infolge der Eroberung der gesamten
Tobrudscha die Beherrschung des Donau -Stromes
durch die M i 11 ej m ä cht e ein weit bedeutsameres Problem
darstelle, als die mehr oder minder lange Dauer der Verteidi -
gungsmöglichkeiten für Braila und Galatz . Der Wortlaut der
Depesche des Königs Ferdinand an Poincarö wurde den Pariser
Blättern nicht mitgeteilt . Der französische Gerneral Berthelot
bietet die ihm eigene Ueberredungsknnst auf , um der» König
Vertrauen auf die künftigen russisch-rumänischen Stellungen
hinter Sereth oder Pruth einzuflößen.

Rnsfisch - rnmänische Unstimmigkeiten .
* Berliu , 4. Jan . Aus Budapest meldet der „Lokalanzeiger" :

Wie dos „8-Uhr -Bilatt" aus Stockholm erfährt , spielen sich im
russischen Hauptquartier Tag für Tag die pein -
l i ch st e n Szenen ab, ein Beweis dafür , daß etwas nicht
stimmt und die Dinge nicht richtig gehen . Der Zar befindet
sich bereits feit 16 Tagen im Hauptquartier , wo er sich ein-
gehende Berichte über die gesamte Kriegslage erstatten ließ , trw-
bei sich sein Hauptaugenmerk aus die rumänische Front
richtete. Zu diesem Zeitpunkt empfing er den rumänischen
Ministerpräsidenten Bratianu und den rumänischen Ge-
sandten in Petersburg , Diamanti , die auf die von der rusfi-
schen Regierung , aber auch vom Zar siebst versprochene werktätige
Hilfe drangen . Sie scheinen hierbei nicht mit der Bescheiden -
heit des Bittstellers aufgetreten zu sein , was den Zar in höch -
st e m G r a d e e r b o st e . Er gab seinem Aerger in unver -
hohlener Weise Ausdruck, betonte, daß Rumänien allein
an seinem Unglück schuld fei , und verbat sich ein für
allemal , daß Rußland für die mißliche Lage der einzelnen
Ententestaaten verantwortlich gemacht werde. Eine Folge dieser
Audienz war , daß der rumänische Herrscher verständigt wurde,
der Zar wolle ihn persönlich bei sich sehen . König Ferdi -
n a n d leistete dieser Einladung , die einem Befehl sehr nahe kam .
natürlich ungesäumt Folge und reiste mit seiner Familie zum
Zaren , wo er jedoch zur größten Ueberraschung überaus
kühl aufgenommen wurde . Zar Nikolaus empfing seinen
neuesten Verbündeten kühl zeremoniell, was bei ihm schlechte
Laune bedeutet, und als bei der darauf begonnenen Beratung
Kriegsniinister Sichwajew und Ministerpräsident Trepow die
militärische Lage in Rumänien zur Sprache brachten , sagte der
Zak in ziemlich barschem Ton zum rumänischen König : „Eure
Furchtsamkeit und Ungeduld haben alles ver -
dorben .

" Nur mit schwerer Mühe gelang es Bratianu , den
Zaren zu beruhigen .

M verlorene Balkachiel.
GD Der Vierverband hat seinem Schutzstaate Grie¬

chenland wieder einmal neue Bedingungen auferlc .it
und neue Genugtuungen von ihm gefordert . Wie es scheint,
hält er das Maß des Unrechtes, das er an dem wehrlasen Volk
und Staat begeht, immer noch nicht für voll . Wollte man
Lloyd George glauben , so hätte sogar eine neue Periode de?
Demütigungen sür Griechenland begonnen. Denn Lloyd George
sagte in seiner großen Unterhausrede , in der er sein Programm
der starken Hand entwickelte , der Vierverband sei entschlösse»,
keine Gefährdung seiner Stellung in Griechenland mehr z«
dulden . Dementsprechend sind die neuen Forderungen darauf zu-
geschnitten, jeden Funken von Widerstandskraft in Griechenland
zu ersticken . Aber was man auch dem König Konstantin und
seinem Volke noch weiter zumuten mag — diewirkliche Ge¬
fahr h a t es überstanden . Denn auch in England sieht
man ein , daß das Spiet am Balkan verloren und Saloniki nur
noch ein toter Posten ist . Das geht deutlich aus einem ArtüeC
hervor , den der bekannte englische Militärschriftsteller Lovat
Fräser in der „Daily Mail " veröffentlicht. Er führt dar »,
aus , daß alles politische Interesse am Balkan nicht über den
schwachen militärischen Punkt hinweghelfen könne . „Der gro^e
Fehler der Balkanpolitiker "

, so sagt er, „war , dtfjj sie niemals die
militärischen Erfordernisse eines Balkanfeldznges ins Auge ge-
faßt und sie in manchen Fällen gar nicht einmal verstanden
haben . Sie haben Divisionen verzettelt, wo man ganze Armee»
nötig gehabt hätte . Sie haben versucht , die Dardanellen mit
alten Schlachtschiffen zu bezwingen, sie haben die Höhen von
Gallipoli nrit 40 000 Mann au stürmen versucht , sie haben , noch
dazu zu ' spät , eine Korporalwache nach Saloiuki geschickt , als
Serbien in den letzten Zügen lag , sie haben Rumänien zur un -
rechten Zeit zum Losschlagen gebracht , sie haben tatsächlich ge-
glaubt , Athen mit einer Handvoll Marinesoldaten überrmnpeln
zu können . Sie Haben niemals eingesehen , was ein BaUau -
krieg gegen einen Feind bedeutet, der ein unvergleichliches Bahn¬
system hinter sich hat , durch Bergrücken geschützt ist und aus der
inneren Linie operieren kann .

" Als bittere Lehre aus all diesen
Enttäuschungen stellt Lovat Fräser die Forderung auf , da-ß man
eine Million Soldaten für den Balkan bereit -
stellen oder aber den Balkankrieg lassen soll . Dieses Eni
weder- oder ist für ihn gleichbedeutend mit der Aufgabe des
Balkans . Er hält es für unmöglich , bei der Entfernung de?
Kriegsschauplatzes und der U-Bootsgefahr eine Million für ein
volles Jahr ständig am Balkan zur Verfügung zu haben.
schliefet er denn : am Balkan kann der Krieg nicht gewonnen
werden .

Nachdem der Vierverband bisher seine ganze Hoffnung auf
den Balkan gesetzt hat, ist -diese Erkenntnis immerhin eine
außerordentlich bittere Enttäuschung . Im
Vierverband hält man in einem raschen Wechsel der Laune , der
uns nichts Neues ist, jetzt den Westen wieder für den ent-
scheidenden Kriegsschauplatz. Das Schicksal der Welt , so sagt
Lovat Fräser , muß an der Westsront entschieden werden . Diesem

Segen der Scholle.
(IS )

Roman von H a n s A . £ s in a n.
(Nachdruck verboten .)

Wie ein Pfeil flog die „Haparanda " jetzt über das letzte
Hindernis — nun noch die dreihundert Meter Gerade her»
unter , und der Sieg war sicher . Da plötzlich »rächte die Stute
« inen Keinen Rumpler . Achim fing sie noch rechtzeitig auf ,
'der er hatte dabei den Sitz verloren , u . als er das Pferd wieder

i l voller GÄvalt hatte , schössen der Leibhusar und der Zivilist
neben ihm auf . Er fühlte , daß er ein niedergebrochenes Pferd
ritt . Die „Haparanda " mußte sich bei «dem Rumpler eine
Zehne gezerrt haben . Aber, als ob das edle Tier wußte , um was
<5 ginge, streckte es sich zu einer letzten, verzweifelten Anstren¬
gung. Kopf an Kopf logen die drei Pferde nebeneinander .
Jeder hörte das pfeifende Atmen des anderen . Wie Hohn klang
Achim jetzt das Geschrei der Zuschauer in die Ohren .

. „Giese machte —"
„Egern !" schrien «die Anhänger seiner

beiden Mitbewerber . Das „feste , Karste — feste —"
»var ver -

nimmt.
Nur noch knappe hundert Meter waren bis zum Ziel — da

Achim die Peitsche. Mit dumpfem Stöhnen quittierte die
.. vaparanda " den erster? Hieb, aber im nächsten Moment tönte
uneder das „ feste . Karste , feste !" wie ein Triumphgesang durch

Vi -
11' . , ^ ch' IU hatte eine halbe Länge gewonnen, und die ließ

er sich nicht mehr nehmen . Mit eisernem Schenkel trieb er die
°
^ uie bor hinter sich hörte er >das Klatschen der Peitschen —
'
wl öu spät : Noch drei Sprünge , da schoß er als erster

Ziel . Dicht hinter ihm im toten Rennen der Leibbusar
und der Zivilist .

°~ .
Als die Erregung des Endkampfes vorüber war , kam es ihm
zum betten Bewußtsein , daß die „Haparanda " stark lahmte .

*fm
l
w *Qn filmen Schritt brachte er sie durch das Ziel zurück.

viw . rPonft der Bahn erwartete ihn unter 'der neugierigen
Hachwitz. Vergeblich suchte Achim natf> seinenOttern und den beiden Rickmers.

mfc ^ Jnnoe ! " rief ihm der Freund entgegen
taute triumphierend die Stute am Züget .

„Wo sind —" Hochwitz verstand den fragenden Blick .

„Nachher ! — Es gab eine mörderische Szene . Ick? befürch-
tete schon einen Schlaganfall für den alten Herrn . Sie sind so-

fort davongefahren, " erstattete er kurz Bericht.
„Und Rickmers ?"

„Mit ihnen Der Oekonomierat schwenkte plötzlich um uud
stellte sich auf die Seite des Barons .

"

Achim war plötzlich die stolze Freude an seinem Stege ver-
dorben . In finsterem Brüten ritt er neben dem Freunde her .

Erst der Ruf „Pferdeschinder" sreckte ihn auf . Die Menge,
die ihn mit wenig freunidlichen Blicken musterte , weil er die
meisten von ihnen um ihre Wettgewinne gebracht hatte , nahm
diesen Ruf auf .

Mit verächtlichem Lachen schwang er sich aus dem Sattel .
„Baude ! " murmelte er vor sich hin und untersuchte „Haparan -
das" Beine . Die linke Vorderfessel war stark geschwollen und
heiß :

«Eine Sehnenzerrung — wir müssen schen , daß wir eS
brennen lassen . 5?tomm , mein guter Gaul , wir sind niin beft>?
auf der Rennbahn nichts mehr nütze, aber es soll dich doch nicht
gereuen .

"

Sechstes Kapitel .
Eine Woche spater saß Achim Karst im „Prinzen Wilhelm"

und starrte trübe zum Fenster hinaus auf die DorotHeenstxaße
— auf die Autos , die vorbeihuschten , und auf die Fußgänger ,
die alle den^ Iinden " anstrebten.

Es war ivieder ein glühend heißer Tag . Vom Asphalt stieg
ein stechender Dunst auf , der wie heißes Pech roch , und von den
hohen Mauern der Häuser prallte die Hitze herüber , wie in
einem Bratofen .

Man sah es den Leuten auf der Straße an , wie sie unter der
Hitze litten . Ihre schlaffen Großstadtgesichter waren noch müder
und gehetzter, als sonst , und ihre Schritte hatten etwas Schlür¬
fendes , Mattes , als schleppten sie sich nur mühsam vorwärts .
Wer nichts zu tun hatte , blieb bei dieser Glut lieber im kühlen
Hanse. Der Städter leidet eben weit mehr unter den Einflüssen
der Temperatur , als der Landbetvohner, weil er der Nat » »-
iminer mehr entfremdet wird.

Auf der anderen Seite der Straße gingen jetzt fünf Csfi-
ziere, die wohl von der Kriegsakademie kamen . Achim benei¬
dete sie um ihren festen ausrechten Gang . Wie sicher und u »be¬
kümmert die Kerls austraten , wie Leute, die wissen , wofür sie
arbeiten , die kümmerten sich nicht um das bißchen Hitze !

Er seufzte und strich sich über die Stirn , wo der Schweiß in
seinen Perlen stanld. Früher 'war er auch mal so gewesen —

früher — wann war das doch? War denn das schon so lairgb
her ? Er schüttelte sich wie im Ekel und griff nach dem Glase,
das vor ihm stand.

Der rauchige Geschmack des Whisky widerstand ihm auf
einmal , aber dann schüttete er das scharfe Getränk doch hinunter .
Er wollte nachdenken darüber , warum eigentlich so eine Ver¬
änderung mit ihm vorgegangen war, nnd was eigentlich in den
letzten Tagen mit ihm passiert war . Aber er kam immer nur bis
zu einem bestimmten Punkte .

Er sah den Oekonomierat .Rickmer wieder vor sich sieben,
mit dem Ausdrucke biedermännischen Bedauerns im Gesichte ,
und hörte seine salbungsvolle Stimme :

„Herr von Karst , Sie werden es einsehen , daß ss am besten
ist , wenn Sie nicht nach Sandfelde zurückkehren . Ihr Herr
Miefvater hat sich völlig von- Ihnen lasgesagt und auch ich muß
gestehen , daß mir der Gehanke sehr peinlich ist, daß Sie diese
Geschichte hinter meinem Rücken angezettelt haben. Um so
peinlicher , als Sie meine Tochter mit hinein gezogen haben —

Achim hatte einen Einwand machen wollen, aber Rickmer

hob beschwichtigend die Hanid. — «Doch das ist nun einmo^ ge-

schehen und wir müssen jetzt mit den Tatsachen rechnem Meu «

Tochter hat mir von Ihrem gemeinsamen Spazierrltt erzahlt ,
auf dem Sie ihr von Ihrem Plane gesprochen haben , ^ ch hatte
von Ihnen erwartet , daß Sie es vermeiden würden , eine sunge
D«me derartig zu kompromittieren. Was müssen denn dte

Herrschaften in Hachwitz gedacht haben, als Sie da so zu zweie»

angeritten kamen. Also , um weiteres Gerede »u vermeiden und

aiich sonst ist es . wie gesagt, , wohl am besten , wenn Sie nicht nach
Sandfelde zurückkehren . Bitte , Herr von Karst — wieder d»

beschtvichtigerrde Gäste.
(Fortsetzung folgt.)



fcfltuuuDtctjjei endwricht loa General LoySille im
„M&tni " berechnet , was England und Krankreich in Zukunft alles
an der Westfront aufbieten können. Er zählt all« dfe Munitions¬
und Wafsenbestände auf , die in fieberhafter Arbeit teils fertig,
gestellt sind, terts noch auS den Werkstätten hervorgehen solleil.
Air erinnern uns bei dieser Gelegenheit einer vortrefflichen
Antwort , die ein amerikanischer Journalist einmal
« lf eine ähnliche Zusammenstellung erhalten . hat. Ms dieser
Amerikaner bei einem Besuchs im Hauptquartier dem General -
^eldnvirschall von Hindenburg vorrechnete, daß der Vierverband
für neu . Taten mit äußerster Anstrengung rüste, vernahm er
die ebenso kurze wie schlagende Antwort : „Wir auch/' Das war
5chon damals die treffendste Bemerk,mg zu dem neuesten Vier-
verbandsplan , das Heil wieder einmal an der Westfront zu ver>
suchen. ^

Tie Wledereroberuug der alten bulgarischen
Gebiete .

WTB . Sofia , 4 . Jan . Meldung der Bulgarischen Tele-
fltTjttoemiQentilT. Der gewesene Ministerpräsident Teschow
veröffentlicht in der Zeitung „Mir " anlößilich des Neujahrsfestes
»inen in warmen Worten gehaltenen Artikel, in dem er seine
Dewuiwerung für die unvergleichliche Tapferkeit der bulgarischen
Armeen ausdruckt , die für die nattoncke Einheit kämpfen und

it ihrem kostbaren Blut die nationalen Grenzen des bulgan -
h <n Stammes zeichnen . Er erinnert sodann daran , daß die
jsedereroberung der alten bulgarischen Ge¬

bt et e mit dem 40 . Jahrestag des Zufamentritts der Bot-
schasterkonferenz in Konstantinopel zusammenfällt , wo die Ver-
treter der sechs Troßmächte feierlich die Einheit der bulgarischen
Nation verkündeten, die in ihren Grenzen die DobriMchk,
Makedonien , einen guten Teil Thraziens , sowie das» ganze
Departement Nisch Inbegriff . „So werden"

, schließt Geschow,
„die von den beiden Gruppen der europäischen Großmächte an-
erk« inten , durch unser eigenes Blut geheiligten Rechte der bul-
«onWen Nation anläßlich de? Friedensschlusses nach dem gvgen -
värtigen großen Kriege nicht mißachtet werden können."

Di« Lage i« Richlan».
Der Konflikt zwischen Regierung und Duma.

Ö Berlin , 4 . Jan . Der Konflikt zwischen der Duma und
der « egieruno spitzt sich, nach Stockholmer Meldungen , täglich
meKt und mehr zu und nimmt jefct drohende Formen an.
Die Duma beschloß nänÄich bei ihren fortgesetzten Beratungen ,
die auf Grund des Notparagraphen 87 durchgeführten Gesetze
« i btoc abzulehnen . Dadurch gerät die Regierung in eine äußerst
schwierige Lage . Die Ablehnung durch die Duma bedingt näm¬
lich das automatische Aufhören der Geltungs kraft solcher Not-
Gesetze. Diese Unterbrechung dürste im Verwaltungsmechanis -
« u» die größte Verwirrung hervorrufen . Ueberdies sind dann
*ie von der Regierung im Zusammenhang mit den Notgesetzen
aufMvandten Gelder ungesetzlich verausgabt wor-
den . Die Reichsschechkammev muß infolgedessen mit großen
Verlusten rechnen . Besonders starke Verwirrung wu® aber die
Ablehnung bei den eiligst durchgeführten Gesetzen über die Ver -
? ä ? kung der Polizei hervorrufen . Die Regierung be¬
ginnt ihrerseits die Duma zu schikanieren . Der Minister ,
rat setzte nümlich ?est, daß kein Mitglied des Kabinetts künftig
eine Interpellation in der Duma vor Ablauf eine» Monats be-
antworten dürfe . Dadurch ist die Duma für diese Session ihre»
tznterpellationSrechtS gänzlich beraubt und ein

8roßer
Teil des Kritikenmatermls der Abgeordneten wird da-

urch werllos . » '
Stürmer wieder im Auswärtige » Amt ?

MTB . Berlin , 5 . Ja -n . Nach einer Stockholmer Depesche de»
Jd . T .

" ist einer offiziellen russischen Mitteilung zufolge , der
M -Here Ministerpräsident Sturm er mit einem besonÄö -
ren Posten im Auswärtigen Amt vom 10 . Dezember
«b betraut worden.

Die Lage in Griechenland.
O Berlin , 4 . Jan . Das „B . T .

" schreibt , wenn sich die Nach-
richt, daß bei den Griechen der Gedanke erwogen werde, das
Parlament einzuberufen und ihm den Plan einer
Mobilisierung gegen die Entente vorzulegen, be-
pätige , hätte schließlich die Gewaltpolitik der sogenannten Schutz-
mächte das yenaue Gegenteil dessen erreicht, was von Anfang an
ihr Ziel gewesen ist.

() Berlin , 4 . Jan . Wie verschiedenen Morgenbllättern be-
richtet wird , wird die Fortsetzung des Salonikiunter -
« ehmensals in Frage stehend bezeichnet . Weiter melden
die Blätter , daß die Bevölkerung von Athen auf dem höch -
ften Punkt der Erbitterung wegen der von der En-
tente verhängten Blockade angelangt sei. Sie verlange jetzt von
der Regierung eine ultimatumartige Note an den
Zehnverband , in der die sofortige Einstellung der Blockade
scsordert würde .

Die neue Note der Entente unannehmbar .
( ) Paris , 4. Jan . Dem „Journal " wird aus Athen ge-

meldet: Die früheren Ministerpräsidenten und die Parteiführer
wlirdcn vom König empfangen. Alle waren der Ansicht, daß
die Note der Entente unannehmbar sei.

Ein russischer Geschäftsträger bei Veniselos.
() Saloniki , 4 . Jan . Wie die Blätter melden, hat Ruß -

land einen Geschäftsträger bei der nationalen Regie -
rung ernannt .

Tie erste Mitzhelligleit unter de« Alliierten .
Der „Manchester Guardian " stellt in eineni Leitaufsatz fest,

daß die Note Italiens an Griechenland das erste diplomatische
Sck>riftstück bildet , worin einer der Alliierten sich von den üb -
ri >gen trenne . Italien — so schreibt das englische Blatt —
hege keine Zuneigung für die fetzige Regierung Griechenlands ,habe sich aber auch ebensowenig der Bewunderung für VeniseloS
angeschlossen. Italien verlange nur , daß Griechenland neutral
bleibe. Mir Italien gelte der Krieg in erster Linie den Fragenauf dem Balkan und im östlichen Teil des Mittelmeeres . Die
italienischen Staatsmänner hielten dafür , daß die Forderungen
Kjaliens in diesem Erdenraum zu einem Streit mit Griechen-
« nid führen könnten. Das engl . Blatt macht dann den Versuch ,Mißtrauen zwischen der Türkei und ihren Verbündelen zu säen,«inen Versuch , der derartig plump ist, daß es nicht lohnt , ihn«nAuführen. Wichtig ist dagegen der Meinungsunterschied Zwi¬
lchen Italien und seinen Verbündeten in den orientalischen Fra-
Den, Hier haben wir es mit greifbaren Gegensätzenm tun. die allevdmgS noch Lage der Dinge vorläufig nicht inHttffn « Worten zum Ausbruch kommen .

Die Zriedeusfrage.
Bor der Ente »teA «twort an Wilson .

* Verlin , 4. Jan . Aus Lugano meldet das „Berliner Tage-
blatt " : Zwichen den Entente -Kabinetten findet zurzeit «in sehr
lebhafter Meinungsaustausch über die Antwort -
note an Wilson statt , deren in Paris ausgearbeitetes
Schema soeben in London, Petersburg und Rom geprüft wird .Vermutlich wird die Note Ende dieser Woche oder am Montagdem amerikanischen Botschafter in Paris überreicht werden.Laut einer Information des „Secolo " ist diese Note umfang -
reicher als die Antwortnote an Deutschland, da die Entente alle
Welt überzeugen müßte, daß ihre Kriegszieie sich auch nicht an»
nähernd mit den Kriegszielen vergleichen lassen, die Deutschlandbei der Entfesselung des Weltkrieges verfolgt habe . Die Note
letzt darauf in groben Umrissen die Bedingungen der
Entente auseinander , Ne die Räumung Belgiens , Ser¬
biens , Rumäniens , Montenegros und Frank -
reichs fordert , ehe die Friedenskonferenz überhaupt möglich
sei. Ferner verlangt man die Rückgabe Elsa ß -L o t h r i n-
g « n s und die Umgestaltung der Karte Europas auf der Grund -
läge des Nativnalitätenprinzips . Die Zetralmächte kennen , sowird gesagt , diese Bedingungen heute schon genau , aber auch dieNeutralen sollen darüber aufgeklärt '«Verden .

*
Wird Wilson weitere Schritte tun ?

* Berlin , 4 . Jan . Die „B . Z .
" meldet aus Amsterdam :

Nach einer Londoner Meldung des „Handelsblad " ist man dort
der Ansicht , haß, wenn Wilson , wie berichtet wird , seine Frie -
densaktion durch Senatsbeschluß rechtfertigen und stützen lassenwill, dies aW Beweis dafür angesehen werden muß, daß W t l -
son die Absicht hat , noch weitere Schritte zu ver-
folgen . Ebenso sicher scheint zu sein , daß die Antwort der Wer-
Kündeten an Wilson , die wahrscheinlich Freitag abgeschickt wer »
den wird , in notwendiger Folge der Datsache, daß die an die
Zentralmöchte gesandte Antwort ablehnend war , im selben ab -
lehnenden Sinne versaßt sein wird .

Weitere Friedensvoirschläge.
WTB . Berlin , 4. Jan . AuS dem Haag wird dem „B . L ."mitgeteilt : Wie „Daily News" aus Washington meldet , ist daS

amerikanische Volk überzeugt, daß Wilson mehr von den deut-
schen BAveggründen für das Frisdensangebot weiß, als veröf¬fentlicht worden ist. Es herrsche allgemein stark die Ansicht ,daß die Friedensbemühungen noch nicht zu Ende ge-kommen seilen, und daß noch weitere Vorschläge erfolgen würden .

*
Eine Debatte im amerikanischen Senat über

Wilsons FriedenSnote .
WTB . Washington , 4 . Jan . (Reuter .) Heute 'wurde imSenat der Antrag Hitchoock, nach dem Wilsons Note z u st i m-

mend begrüßt wird , behandelt . Nachdem einige Redner fürden Antrag eingetreten waren , fprach Senator Lodge da -
gegen . Er sagte , der Kongreß dürfe in einer Angelegenheitvon so großer Bedeutung mcht handelnd auftreten . Ein jetztabgeschlossener Friede würde weiter nichts bedeuten , als eineRuhepause , die die Völker dazu benützen würden , neueKräfte zu famineln, um den Kampf wieder aufzunehmen , in dendann Amerika auch verwickelt werden könne . Die Gegner dLsSenators führten «ms , daß für das Auftreten des PräsidentenWilson ein Präzedenzfall in der Roofeveltschen Vermittelungwahrend des russrsch-japanischen Krieges vorliege. Lodge machtedagegen geltend,, daß eS sich hier nicht um das Recht auf Ver-Mittelung d̂as durch die Haager Konventionen anerkannt sei ,

. m Die Note deS Präsidenten sei mehr alsein Vorschlag , der bezwecke, die kämpfenden Partien mit -einander in Fühlung zu bringen . Der Präsident habe unzweifgl-hast das Recht, eine Note auszusenden und versuchsweise festzu-stellen , wie weit es möglich wäre , die kriegsführenden Parteienzufammemubringen . Dieser Versuch sei aber bei einer der bei-den^kriegführenden Parteien bereits gescheitert . Wenn die falscheAuffassung der Note , die auS dem Antrage des Senators Hitch.cock ipreche , allgemein würde , so würde Amerika Gefahr laufen'u der ganzen Welt den Eindruck zu erwecken, daß »er Kongreßsich auf die Seite einer der beiden Parteien stelle . — Hieraufwurde die Debatte auf Ersuchen des Senators Hitchcock neuer -dingS vertagt .
*

Rücktritt des englischen Botschafters in
Washington?

.
* Berlin , 4. Jan . Die „B . Z . a . M ." meldet aus Am st e e-oam : ®em Washingtoner Korrespondenten des „Daliy Chro >ntcle zufolge sind dort Gerüchte im Umlauf über den bevor,stehenden Rücktritt von Sir Ceeil Spring Rice .

Die Bergewaltignng Norwegens dnrch England .Berlin , 8. Jan . Infolge der Ausschlachtmig derKohlenfrage zu einem politischen Zwangsmittelgestaltet sich die Lage Norwegens gegenüber England immerernster . Der Ton der Blätter gegen das englische Vongehenist bereits sehr scharf .
il Kopenhagen, 4 Fan . Das weitverbreitete mdschwedischeBlatt „Sydsvenska Dagblad " führt in eine^m Artikel, über-schrieben „England und Norwegen"

, folgendes aus : Daß dienorwegische Regierung sich erdreistete, sich der schwedi-schen und dämschen Frredensnote anzuschließen hatbei den leitenden Kreisen Englands angestoßen und in ver-schiedenen englischen Zeitungen erregte Auslassungenveranlaßt . Das ist ganz natürlich , denn die gleichlautendeFriedensnote der skandinavischen Länder bildete eine wenig an-genehme Illustration zu der Behauptung der Entente , daß siegerade für dfcli Wohl der kleinen Nationen den Kampf „bis -umäußersten »fortzusetzen gedenke , aber niemand hatte dock, woki lgeglaubt , daß dies einen Anlaß zu wirklichen Repressaliengeben würde . Das ist aber doch Tatsache geworden, denn dieenglische Regierung erklärte sämtliche für Norwegen erteilte
Kohlenausfuhrbewilligungeri vom Beginn dieses Jahres an fürungültig . Die Wirkung dieser Maßnahme ist bereits eingetreten .

Der englische Luftdienst .
WTV . London, 4. Jan . „Daily News " meldet : Der Planfür das Zufammenarbeiten des Luftdienstes derMarine und der Armee ist jetzt fertig . Das Marineministeriumwird die Verfertigung aller Vorräte und des Kriegsmaterialsaus sich nehmen. Bisher ließen die Admiralität und das Kriegs -amt getrennt ihr Material für den Luftdienst herstellen, so daßsie sich in einigen Fällen Konkurrenz machten . Aufgabe des

Lustdienstamtes unter Cowdray wird es sein, alle Bestellungender Admiralität und des Krisgsamtes entgegenzunehmen undan das Munitionsministeriuni weiter Mi geben , ferner die Liefe-
rung des notwendigen Materials zu beaufsichtigen und inFällen , wo die Forderung der Armee und oer Marine miteinander in .Konflikt geraten , als Schiedsrichter aufzutreten .

ArieveuSaageSot und Kriegsziele .
« ine Entschließ «» « »er g -reiburger Bürgersch «ft .
Zahkreiche Angehörige der Bürgerschaft Freiburinsbesondere Vertreter der Zentruinspartei , der Nation

liberalen Partei und der konservativen Gruppen
fvlgende Entschließung gefaßt :

„Die höhnische Ablehnung des deutschen Fr
densan gebots trifft unser Volk entschlossen zur euer
scheu Abrechnung mit den Feinden , die stevelhaft
Krieg begonnen haben , und in fester Zuversicht auf den Sieg ,wird nicht ausbleiben , wenn alle Kräfte des Volkes in den Di
des Vaterlandes gestellt und alle militärischen Mittel zur
Windung der Gegner m Tätigkeit gesetzt werden.

In der Zukunft können Wir vor einem neuen Ueberfall
bewahrt bleiben, wenn wir unseren Grenzen eine bessere
rung geben.

Im Osten erfordert die Schafsnung eines selbstär
Königreichs Polen auch eine entsprechende Erweiteru
des Reichsgebietes .

Für die Gestaltung der West grenze sprechen wir Me
stimmte Erwartung aus , daß Belgien politisch ,und wirtschaftlich unter deutsche Oberleitung kommt. ES
sich selbst überlassen, sofort wieder zum Bollwerk und Ein '
tor für Frankreich und England gegen uns werden. Unser
ist die Befreiung Belgiens von der englischen und französi
Behei rschuiig . Wir wollen zeigen, daß wir entschlossen sind ,gien dieser nicht von neuem einzuräumen , aber auch,Vkamen eine gesunde, ihren reichen Anlagen entspr :
Entwicklung auf der Grundlage eines eigenen Gemeinw
zu sichern .

Der Erwerb van B r i e y und L o n g w y ist für u
militärische Sicherung unentbehrlich.

Auf Grund der besonderen Erfahrungen dieses Kr'
sordem wir im Interesse des ganzen deutschen Vaterlandes ,allem auch zum Schutze Süddeutschlands , eine V « r
schiebung der jetzigen ungün st igen Boges «
grenze nach Westen .

I . A.
Geh . Hosrat Pros . Dr . G . v . B el o w, Fabrikant G ö h r i »
Landtagsabgeovdneter , Rechtsanwalt Kopf , Landta

ordneter .

Aus dem Reich.
Eine Aeutzerung des Reichskanzlers .

Der deutsche Reichskanzler ermächtigte den Berliner
spondeuten der „Neuen Freien Presse" zur Veröffentlichung fra¬
gender Äußerungen : „Wir haben im Verein mrt unseren B» i-
desgenossen das Unsere getan , uns und der Welt weiteres BlZt-
vergießen zu ersparen . Wenn 'das neue Jahr uns dem Frie¬den noch nichtnäher gebracht hat , so ist es die Schuld
unserer Feinde . Wie bisher ist Entschlossenheit und <28e-
gesgewißheit unsere Parole . Was noch kommen mag , kann wr
dazu führen , daß wir mit unseren Bundesgenossen noch fest » ?aneinanido « rücken . Deutschland und Oesterreich-Ungornhaben in diesen KriegSjahren in einem Erleben von ungeheuere
Wucht und gigantischem Maße bis auf den Grund erkannt,

'
sie einander sind und für alle Zukunft fem werden . U»Bündnis hat sich als der eherne Fels erwiesen, an tan
jeder Ansturm zerbricht . So wird es im neuen
bleiben. Es weht ein jugendfrischer Geist durch Oesterreich-Sr -
garn ; er wird zu weiteren Erfolgen und zum endlichen Si « e
führen ."

Die Leitung des Nachrichtendienstes des Auswärtigen Amtö.
Die «Norddeutsche Allgem / Ztg ." schreibt:
In der Leitung der N « chrichtenabteilung tot »

Auswärtigen Amtes ist nunmehr der angekündigte W e ch se k
erngdreten , nachdem der Kaiser das Wschiedsgesuch des Wirkten
Geh . R« tS Direktor Hamman genehmigt hat. Damit scheiteteine Persönlichkeit aus dem Amte , deren außerordentliche Verdiafte
um die politische Entwicklung des Reiches sich nur schwer umschreifc»
lassen . Exzellenz Hamm>cm hat eine Bertrauensstellung eingenom » m,die über den Nahmen der einem Pressedezernenten obliegenden <e-
fchäfte weit hinausging . Sein Rat galt bei wichtigen Gnitscheiduiqm
aus politischem Gebiet viel . Den Reichskanzlern , unter denen er tMgwar , war er ein getreuer Mitarbeiter von unvergleichlicher SelbfLlsß»
keit» dem es gegeben war , in unbeirrbarer Sachlichkeit Großes groß »m»
Kleines Kein zu sehen. Fester entschlossener Sinn , schneller flau »
Punkt der Fragen und sicher erfassendes Urteil vereinige sich mit iet
zunächst fnt ZeitungSwesen , stckann in lMyer Amtstätigkeit srworbe» »
reichen Erfahrung eines , allem Neuen offenen , doch am Bewährt »
festhaltenden Geistes . Auf dem weitverzweigten Arbeitsgebiet , da! et
beherrschte, gingen die Anregungen in jeder Richtung von ihm aus u»fe
Unternehmungen wurden ins Werk gesetzt, deren dauernder Wert $$
erweisen wird . In hohem Maße war ihm die nicht erlernbare
der MenschenbehamÄlung zu eigen ^ die auf das Persönliche ging und ich
an kein Schema band. Wenn Exzellenz Hamman nach langer da»
gebender erfolgreicher Arbeit sein Amt jetzt in jüngere Hände legte , sowird seine Kraft und sein Wissen dem öffentlichen Beben doch
ferner erhalten bleiben .

Zur Reichskonferenz der sozialdemokratischen Partei - Oppositi» .
() Berlin , 5. Jan . Im „Vorwärts " schreibt de? Partek -

vorstand der Sozialdemokratie :
In einem Rundschreiben wird von einigen Parteigenossen zu ei» »

am 7 . Januar tagenden Reichskonferenz der auf dem St » d«
Punkt der Parteiopposition stehenden sozialdemokoatrschm
Organisationen und Parteigenossen eingeladen . Nach dem RuÄ»
schneiden sind »zur Teilnahme berechtigt die Mitglieder der Sozi »! ,
demokratischen Arbeitsgemeinschaft und der Gerafft
Rühle (bei trimer Fraktion ) ; ferner Delegierte der WahlkreiVorg « ?.
satwonen, die sich auf den Boden der Opposition stellen ". Den cPPcisÄo-
nellen Genossen i!n den übirigen Wahlkreisen wird empfohlen , sich Set
gemeinschaftliche Delegationen zu verständigen . Tie Konferenz Infi
sich mit der Taktick der oppositionellen Abgeordneten

"im Reichstage mS
mit Organisationsfragen beschäftigen. DeniPAsniiber müD»
wir erklären , daß die Veranstaltung einer solchen Konferenz im
Gegensatz steht zum Qvganisationsstatut der GeMNtpartei und » it
der orgcmis« wrischen Einheit der Partei u n ve r ein b ar
Die Berufung von Konfenenzen der Parteiorganisationen kann mt
durch die vm OrganisativnSstatut bezeichneten Körperschaften^ erfotg^i.
Hier wird von unberufenen Parteigenossen versucht, Paoteioyg » ^
Aktionen und deren Mittel in den Dienst emer Sondergruppe zu steil« .Wir raten den Parteiorganisationen eindringlich , dieses p ar tri --
zerstörende Treiben mcht zu unterstützen .

Auflösung des sozialdemokratischen Prchbureaus .
0 Berlin , 4. Jan . Das soAialdemokratische Preßburo »^

dessen Errichtung seinerzeit auf dem Parteitag in Essen besMoW»
worden war , wird am 1. April endgültig seinen Betri »A
e i n st e l l en . ES ar beitete seit geraumer Zeit schon alt
Unterbilanz und der Parteivorstand konnte sich nicht M >
schlietzeil, weitere Zuschüsse m bewillige».



U

« Äste t« dentschen Hauptquartier .
« TV. vexlw, 4 Jan. (AmMch.) «Seine Mnestikt der

# # « iaton © *t7qori « tt berührte tun S. Januar zu kurzem
« OenMzlt da« deutsche große Hauptquartier. Seine Majestät
der Kaiser hatte eine mehrstündige Besprechung mit dem
Köm« , der darauf seine Weiterreise fortsetzte .

WTB . Wien , 5 . Jan . Aus dem Kriegspressequartler wird
gemeldet: Ieldmcrrschall Erzherzog Friedrich und der
Echef des Generalstabs Feldmarschall Frecherrn Conrad
von Hintzendorfs weilten am 4 . Januar zu kurzem Besuch
mi Feldhoflager des deutschen Kaisers . Me waren
an der kaiserlichen Mittagstafel zu Gast , an der auch Krön -
Prinz Boris von Bulgarien , Generalfeldmarschall
von Hind enburg . General der Infanterie Ludendorff ,
Generalleutnant Jekow und zahlreiche hohe , Militärs teil-
nahmen A«n Spätnachmittag kehrten Fellmiarschlall Erzherzog
Friedrich und Feldmarschall Freiherr Conrad von Hötzendorff
wieder an den Standort des Armeeoberkommandos zurück .
Der deutsche Kaiser verlieh Feldmarschall Erzherzog Friedrich
das Eichenlaub zum Orden Pvur le Merite .

Der Stand der deutsche- ReichSbauk.
Woche des JahosS ISIS hat dte

, « Anspiannung erfahre^
» Berli», 4. Jan . In der tetzten

Anlage KetchSdank ein «
wie fte in gleicher Stärke, abgesehen von den Tagen, dt« den ersten Em.
zahkungen auf die Kriegsanleihen vorausgingen, nur unmittelbar
vor und unmittelbar noch Ausbruch des Krieges zu beobachten war.

Um nicht toeniger als 1363,1 Millionen <M auf 9609,8 Millionen M
ist die bankmäßige Deckung in der Zeit vom LS . bis zum SV. Dezember
gestiegen und die gesamte Kapitalanlage um 1346,8 Millionen M auf
9708,3 Millionen Jt . Zur Zeichen Zeit deS JahveS ISIS hatte die Reu»
belastung hingegen nur 397 und zur glichen Zeit des JahreS 1914 nur
256 Millionen M Betragen . Zu der Verunehrung der Kapitalanlage
tritt eine Vergrößerung des Darleheu » bestand « ? bei den
Darlehenskassen um 372,2 auf 8407,9 Millwmen M, womit eben¬
falls ein ungewöhnlich hoher Kreditbedarf in Erscheinung tritt . Aller-
dinge sind auch die fremden Gelder außerordentlich gewachsen . In der
legten Dezembe : woche deS JahreS 1914 hatten sie sich um 297 Millionen
Mark ver,in«ert. ISIS um 312 Millionen M erhöh- und mit «wem mehr
als doppelt so großen Zugang Motz da» Jahr ISIS, denn um 771,9 auf
4564,2 Millionen M find die fremden Gelder gestiegen .

Parallel den Kveditansprüchen lief der g« Ke Bedarf an Zah¬
lungsmitteln . Sr erhöhte den Notenumlauf der ReichSbank um
S19,7 — 1916 : 647 Millionen M — auf 8064,6 Millionen M, wovon
zum «rste-nmale mehr ÄS 3 Milliarden M (genau 90063 Millionen M

en 2837,6 Millionen M am 23. Dezember) auf kleine Noten ent-
en . Zudem mutzte die Reichsdank 1A),S Millionen <M Darlehens¬

isenscheine m den Verlehr setzen und ihr Bestand an diesen erhöhte
i obwohl die Reichsbank 372,2 Millionen M vml den Darlehenskassen

empfing , nur um 261,7 auf 414.» Millionen M . Der Bestand an
Aeichskasienscheinen sank um 7 .6 auf 2,9 Millwn«n <M, während der
Ei lb erbe st and mit 16,3 Millionen JH unverändert blieb. Einen
« fmjlachen Zunxichs erfuhr der Goldvorrat , er stieg um IM auf
2920)47 Millionen M an.

Auf ine fünfte Kriegsanleihe wurden in der letzten
Dezemberwoche 63L Millionen M neu eingezahlt , jo daß nun-
mehr SS02 Millionen M gleich 91,6 Prozent des Zeichnungsergebnisses
van 10 6SS .9 Millu.'nen JL voll bezahlt sind. Dem stehen gegenüber an
Me ^sanleihedarlehen der DackhenSkassen 3S6,9 Millionen M (95,9Millionen M mehr als am 23. Dezember) gleich SM Prozent des voll-
dezMten Anleihenennwertes. '

Wie verfahrt Deutschland mit entflohenen
Kriegsgefangenen?

Die widerrechtliche Erschießung von drei aus russischer
Kriegsgefangenschaft nach Urga entkommenen deutschen Offi -
zieren stellt nicht nur einen schweren BölkerrechMruch dar , son -
Sern bedeutet auch eine krasse Verletzung der chinesischen Neu-
tcalität , gegen die der chinesifä« Resident in Urga und besondersder Kaiserlich deutsche Gesandte in Peking mit Recht scharfeVerwahrung eingelegt haben. Ein solches Vorkoimnnis wärebei uns gänzlich unmöglich. Denn Deutschend hält sich genauan die Rechtssätze der Haager Konvention von 1899, die auf derL. Konferenz von 1907 nur ganz wenige Abänderungen erfahrenhoben . Wir beobachten streng den Satz , daß ein gefangener,*emd mit dem Augenblick der Gefäßen nähme aufhört , Feind zu
>e™ -. . -vsljm soll lediglich die weitere Teilnahme am Kriege un -
möglich gemacht werden . Flicht ein Gefangener , so unterliegter dann disziplinarer Bestrafung , wenn er vor der Erreichungdes eigenen Heeres oder vor dem Verlassen deS Ge -
biet es , das der Nehmerstaat besetzt hä 'It , wieder
ergriffen wird . Nach gelungener Flucht ist jedoch eine Be-
strafung im Falle einer zweiten Gefangennahme unzulässig.Rußland hat «n Gegensatz hierzu sich kaltlächelnd über dieHaag er Landkriegs ordnung hinweggesetzt . Denn

, kölsche « Ofstzrere wurden trotz chinesischer Eskorte von
russischen Soldaten verfolgt und auf chinesischem Gebiet er.
schössen . Der Ausschuß für Rat und Hilfe , Abteilung Ver-mißten-Suche für AuMnd -er , Frankfurt a . M . , hat in den vonihm herumgegebenen Schriften „Aus deutschen Kriegsge -
sangenenlagern " von einem gründlichen Kenner des inter -
nationalen Landkrie?Srechts . von Dr . Strupp in Frankfurt , die
..Völkerrechtliche Stellung ^ der Kriegsgefangenen " ausführlich er-
^ lassen . Und daraus geht deutlich hervor , wie geradeDeutschland im Bewußtsein seiner Kiilturvufgaben . vom Geistemoderner ZwÄisatron (als deren Ausdruck die >Zoager Rechts-und entschlossen ist. die ib .n obliegen-den RechtZpflichten mit pernlicher Genauigkeit zu erfiillen.

Aus dem GwWtrzogt »«».
Amtliche Nachrichten .

aus
*
ü tS !& " ££ ? bat dem Postsekretär Eduard Blessingt«r Srnennuny zum Oberpostsekretär — eine Ober-d: t eircwrstelle beim Postamt in Pforzheim übertragen.

*
w ^ Sa ,k ^ verein der Badener in Berlin
U !« gestifte^ ^ " Kriegsblvndenfonds den Bewig von

. Mannheim, 6. Jan . Die Stadt LudwrgShqßen üotte in
Atzten Tagen unter einer erheblichen Betriebs st öruna des^ W .

^ idem . In der Nacht zum Mittwoch stellte das Werkden Betrüb völlig ein und der BevMerung war s&es O-ffnen dn
fcj

1 3u Augenblick untersagt, wo das Aufflammen d«
^ ^ « rnen die Fortsetzung des Betriebs ankündigtet Viele indu-

_ mußten gan» still liegeii. Ms Ursache der Betriebs-
varat̂ ?<̂ wî *

Maschinendefekt , schlechtes KoMenmaterial und Re-» « ■ «-
üÄ8pS^ m ?s er0' Der in der Mongolei van den Russm in® «ise mit zwei anderen Offizieren evschossene Lt .
1^ . 7 bl>F ^ orTMeister stammt aus Ludwigs -
tomn nJ a Umofttkitez ^ glafexmeijtez tirni . Dieser siedelte

^ er . Der Großvater Hofsmeisters rv,ir Maler
d«« k«k> ? KaÄsruhe . Es mag n« h daran erinnert fein,

KLS ° " ' st̂ ^ Chrnafeldzug befmders ans -R^ kehr in die Heimat in den erblichen Adels-f 1®® erhoben wurde .
Mark ^ ^ «inem Kostenoustvclnd von 400 000
» • iltmAL £ L f8f lÜ 9 < 1&cubc ^ « n Mittwoch einge .
ttc ^ wer Bestimmung ubergeben worden . Der Neubau ,SL ~ , r N^ edrich I. gewidmet ist und den

wurde durch Etadtbaumeister Eberhard

' » «hl, 6. W in « BDcUOaUen « schätzte 27jährige Tochter
des Privatmanns Karl Wtpfler tn Karlsruhe hat stch am IS.
Dezember zum Skilaufen in den mittleren Schwarzwald begeben .
Bon ein« SpvrUgenossin toonnte fie >ich auf der Uiiterstmatt, um n « h
HundÄbach zu fahren . Bon da an fvhlt von ihr jede Nachricht .
Alle Nochforschungen und auch die Streifzüge verschiedener Karlsruher
Skiläufer blieben bis jetzt erfolglos. Der Vater der Vermißten erläßtim „ Acher- und Bühlev-Bote" eine Aufforderung, ihm Anhaltspunkt«,die zur Auffindung feiner Tochter geeignet find» mitzuteilen und sichert
für deren Auffindung eme Belohnung von 500 M zu.

X Tegernau, 3. Jan . Am zweiten Weihnachtsfeiertagwurde hiereine vaterländische Feier veranstaltet. Dieselbe mutzte wegen
zu großen Andrangs wiederholt werden . Troy des schlechten
WettievS

^ waren auch diese beiden Veranstaltungen gut besucht, bcson»
derS bei der Schlußfeier waren die geräumigen Lokalitäten de?
. Ochsen " wieder dicht besetzt. Obgleich der Eintrittspreis nur 30 Pfg .
für die Person betrug konnten 300 JC adgeRefvrt werden , weiche fürden Badischen Heimatdan ? und das Rode Kreuz Verwendung finden.Der Berrat des Frauenverem», Pfarrer Wahl , dankte allen, die zum
Gelingen dieser schönon Feier beigetragen haben . In einer längerem
Anspuache wies er auf die Bedeutung solcher ttaterländifcher Feiern hin,die wohl imstande seien , den Sorgengeist, die Grübelei und Schwarz
seheret zu verbannen. Er schilderte, wie dieser innere Feind unseremBaderland geradeso schädlich ist wie der äußere, und dcch die Daheim-
gebliebenen mit frohem Sinn und starkem Herzen ebenso standhaften
müssen, wie die Soldaten asci der Front Mut und Tapferkeit beweisen.

Kriegsauszeichnungen.
G> Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :L eutnant der Reserve Unterichrer Karl Stein in Mannheim .

Buvgevmelster Landtaasabgeoodneter Sidler in Sinsheim ,Oberstlt . Prinz Wtlhelm von Sachsen -Weimar ,Hauptmann d. R. Dr . Werner und Lt . d. R . im Jns .-Regt .118 Wilhelm Freßle beide von Waldkirch, Unteroff . Alfons
Fltegauf von Offnadingen , Flugzeugführer Franz Baum -

?
artner von Krozingen und Uoff. Kramer von Dinallingen .ei Lahr , ferner Stäbsarzt Dr . Mjaier von Säckingen.

«I « Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt :
Karl Löffler , Fahnenjunker und Unteroffizier im Jnf .-Regt .136 von Karlsruhe

fM
An » der Residenz .

* KarlSrah «. 5 . Januar 1917.
= AuS dem Hofbericht. Der Großherzog empfing

vorgefftsrn abend das stellvertretende Mitglied des Badischen
^ ukendwchrauAschusses Oberstleutnant und Hostheaterinten -
danten a. D . Großhermöglichen Kammerherrn Freiherrn von
Kageneck . Gestern nahm Seine Königliche Hoheit die Vorträgedes Ministers Dr . Freiherrn von Bodman und des Geheime-
vats Dr . Freiherrn von Babo entgegen.

— Gvldaukaufsstelle Karlsruhe , Ritterstraße 20. Die
Wiedereröffnung der Goldanmufsstelle findet Mon -
tag , den 8. Jannar statt . Die Annahmezeit ist festgesetzt
jeweAs Montig und Mittwoch Vormittag von 10—12% Uhr .

— De, neue Fahrplan wird nun , wie feststeht , am
10. Januar (Mittwoch) in Kraft treten .

— 750 Trauungen fanden nach einer Mitteilung des
Standesamts «n Krwgsjahr 1918 in Karlsruhe statt .

Na. Vom Städtischen Nahrungsmittelamt . Die großen Auf-
gaben, die 4xj& städtische Nahrungsmittelamt zu bewältigen hat ,
sind aufs deutlichste zu ersehen aus der nachstehenden Ausstellung
der verschiedenen Nahrungsmittel , die in der Zeit vom 18.
November bis 15. Dezember 1916 . also in vier Wochen, durch das
Nahrungsmittelamt zur Verteilung gelangten . Es wurden
verteilt :
Milch 71 212 Liter
Fleisch 149146 Kg.
Mehl 1127 700 %
Teigwaren 36 668 Kg.
Butter und Fett

463 Ztr .
Gier 236 000 Sükf ,
Zucker 169 050 %
Süßstoff 1527 Schachteln .

/Briefe,
Dan . Weichkäse 10500 Kg.
Holl. Weichkäse 3920 Kg.

insgesamt

44 WO

Holl. Käse 1438 Kg.
~

" ' " "
0 LaibeSchtveizeriäse 20

Champagne -Käse 16800 Stück
Konserven -Käse 8100 Dosen,
Fische in Oel 3100 Dosen
Savd. in Oel 4200 Dosen
Klippfische 20790 Kg.
Heringe 76 Tonnen,

Erbsen 15 000 Kg .
Grünkern 18 700 Kg.
Graupen 30 000 Kg.
Weizengrieß 15 300 Kg.
Mortadella 2150 Kg.
Grützwürst 5000 Dosen
Erdkohlrliben 15 203 Kg.
Kraut 96 425 Kg.
Verschied. Gemüse 2778 Kg.
Gelbe Rüben 1090 Kg.
Weiße Rüben 58 790 Kg.
Tomaten 6070 Kg.
Chikore 2241 Kg.
Orangen 15 960 5kg.

0 Kisten

240

Zur Verteilung und

Zitronen ca. 450
Obst 8828 Kg.
Mufflers Kindernahrung

Dosen
Junge Hahnen in Weinsülze

2100 Dosen.
Beschaffung der Lebensmittel

letzteres ist oft ebenso schwierig wie das erstere — sind im
städtischen Nahrung -smittelamt z. Zt . 152 Personen beschäftigt.
Davon entfallen auf das Zentralbureau 17 , auf die Lagerver -
waltung (Alte Bahnpost) 16 unld auf die Kartenstelle (Festhalle)
90 Angestellt« und 29 Aushilfen .

— Die Zuckerung des ISlßer Weins . Durch die BundesrutSver-
ordnung vom 21. Dezember 1916 wird für die Weine des Jahrgangs
1916 das vorgesehene Höchstmaß der Zuckerung auf ein Viertel der ge»
samten Rüstigkeit erhöht und die in dem Par . 3 Wscch 2 HaTbsatz 1
des Weingesetzes vorgesehene Zuckerungsfrist bis zum 30 . Juni 1S17
verlängert. Bis zu diesem Zeitpunkt darf die Zuckerung bei unge-
zuckerten Weinen früherer Jahrgänge nochgeholt werden . Erläuternd
wiffi hinzugefügt daß Weine des Jahrgangs 1916 im Anschluß an eine
schon erfolgte Zuckerung, die sich innerhalb 20 Pryzent der gesamten
Flüssigkeit halten mutzte, nachträglich während der erweiterten Frist,
also bis 30. Juni 1917 bis zu 25 Prozent gezuckert werden dürfen.

LeMe Drahtberichte .
X Stuttgart , 4. Jan . Die bürgerlichen Kollegien haben dem

Fabrikanten Dr. Jng . Robert Bosch der für den^zukünftigen Neckar-
kaii>al 13 Millionen M gestiftet hat, das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Stuttgart verliehen.

WTB . Stuttgart , 5. Jan . Das Kriegsminiisterium . teilt mit :
Kriegsminister von Marchtaler ist aus dem Urlaub zurückgekehrt.

WTB . Wilhelmshaven, 4 . Jan . Der am 27. Dezember an der
Somme im Lustkampf gefallene Fliegerleutnant Leffers , Sohn des
Marinewerkmeisters Leffers, ist heute nachmittag von der Kapelle des
hiesigen FestungslazarettS aus feierlich bestattet worden .

() Wie», 5. Jan . Der Kaiser hat an den Ministerpräsidenten
Grasen Czernin ein Handschreiben gerichtet, in dem er an -
ordnet , daß das Recht der Verleihung . des Elisabeth -
ordens und der Elisabethinedaille der Kaiserin und
K ö n i g i n Zita als Großnieisterin des Ordens zustehe .

Das Schulwesen in Polen
() Berli «, 5. Jan . Auf der Tagung der polnischen

Volksschullehrer in Lodz wurde ! wie dem „Berliner
Lokalanzeiger" aus Königsberg gemeldet wird , eine Ent -
schließung gefaßt , tarn » die Einführung des S ch n l -
zwang es und Eröffnung von Lehrerseminaren verlangt
toiird . Die polnische Volksschule solle in polnischem Geist ge-
Jätet werden .

Die UnterftvtzMHeu an Ariegersamilieu in Berlin.
.Im Monat Dezember 1916 wurden in Berlin allein «9

Ärtejersomilien an Unterstützungen mehr a£l13% Millionen cM ausgezahlt . Die gesamte bisher an KriegV»
unterstichungen gewährte Su/mme beträgt 215^ Millionen A

Mimsterwechsel in Luxemburg .
WTB . Luxemburg , 4. Jan . An Stelle Walters übernimoM

Qbergerichiisrat L e c i £ r e, der unter dem Ministerium EyscheWGeneraldirektor des Innern war , 'das Ministerium für Ackev «bau , Handel und Industrie .
Eine Ministerzusammenkunft in Rom.

WTB . Ben », 4 . Jan . Mailänder Blätter melden aus Ron^Brtand , Lyautey , Thomas , Lloyd George , Mit »
Tt e r , General Robertson und der russische General B « «
litzin werden morgen in Rom eintreffen .

Der Seekrieg.
* Paris , 3. Jan . DaS Marinemimlsterium gibt bekannt?

Ein deutscher Funkspamch vom heutigen Tage behauptet , daß
nach von DWland nach der Schwerz geilangten Nachrichten da»
französische Linienschiff „V e r i t e" in oer Nähe von Mv5ta vo«
einem deutschen Unterseeboot torpediert und schwer beschädigworden ssi und unbeweglich im Hafen liege. Die Nachricht ist
unwahr . „53erite " die zu dem nach Griechenland entsandte»
Geschwader gehört , befindet sich gegenwärtig in einem imfemr
Flottenstützpunkte. Es ist ihr nicht das Geringste zugestohen.Zeit der Torpedierung des „Gaulois " am 27 . Dezember 9 Uh«
morgens ist kein französisches oder alliiertes Kriegsschiff jW
Mttelmeer torpediert worden.

(Daß seit dem 27. Dezember Sein französisches oder aMerteß
Kriegsschiff torpediert ist . ma$ zutreffen . Die Bekanntmachungdes französischen Marineministeriums kann aber nur die vo«
uns amtlich gemeldete Torpedierung eines französischen Linien -
schiffes am IL. Dezember in der Nähe von Malta bestätige
wenn dieses Schis* auch nicht die „Verite " selbst , sondern «t>
anderes ihrer Klasse ist .)

Versenkte Schisse .
* Berlin , 4. Jan . Die „99. Z . a . M ." meldet aus <&eaf :

Der französische Paketdampfer „Rou e n"
, der als Hilfskreuzer

Dienst tat und Freitag nacht durch Fünkspnlch um Hilfe nefywurde torpediert und durch eine Explosion in z w e t
Teile gespalten . Das Deck des Dampfers wurde in de»
Hafen von Dieppe geschleppt.

WTB . London, 4. Jan . Lloyds« melden, daß der französisch »
Dampfer „L >6on " versenkt wurde. Die Besatzung wurde an
Land gebracht.

WTB . Kopenhagen, 4. Jan . „Berlingske Tidenbe" meldet
aus Bergen : Hier trafen heute Offiziere des russischen Dampfers
„T u s k a x" ein, der auf der Fahrt von Archangelsk nach Lon-«
tvern von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden war .
Das Schiff sank bei schwerem Wetter sofort. Das eine Reitrnw (3*
boot kenterte. Auch die Lage der übrigen Boote war gefährnch.
Schließlich wurden die Schiffbrüchigen von dem norwegische »
Motorschiff „Tctlkvard" aufgenommen und in Bergen gelandet.

Die Gefahren der neutralen Schiffahrt .
Ö Berlin , 4 . Jan . Eine Kopenhagener Depesche deS „Beri

liner Lokalanzeigers " besagt : Da die Gefahren für die Schiff-
fahrt in der Nordsee zu groß sind , zumal auch die Schiffe ge»
zwungen sind , auf der Fahrt nach England Grubenholzladunge »
mitzuführen , die für Bannware erklärt sind , so hat eine groß«
Anzahl dänischer Segelschiffe die Fahrt nach Eng «
land eingestellt .

tön eitzWtt trappt » -

Mlimchl ikchM,
WTB . London, 4. Jan . (Amtlich.) Der Truppe »-

tranLportdampfer „Jvernia " von der Cunard -Lini «
( 14 278 Bruttoregistertonnen ) ist im Mittelmeer bei schlechtem
Wetter am 1. Januar von einem feindlichen Unterseeboot v e »-
senkt worden. 12V Soldaten und 35 Mann der B «
satznng werden vermißt .

Kleine Mitteilungen.
Lebrnsmittrlwnchee .

* Köln, 4 . Jan. Im verflossenen Monat Dezember wurden allein
in KÄn 2l > 1 Strafverfahren wegen Preistreibereien
mit Lebensmitteln und 101 Klagen wegen Handels mit Aus-
landsware durch die königl. Staatsanwaltschaft eingeleitet.

Der Brand im Dresdener Arsenal.
Dresden, 4. Fan . Nach Mtttettung der „Frkft . Ztg." sind bei dem

Brande des Dresdener Arsenals acht Menschenleben und ein«
Anzcchl Verletzungen zu bÄagen . Der Betrieb ilft im den stehen¬
gebliebenen Gebäuden bereits wieder aufgenommen . Wo da»
nicht möglich war, ist er in andere Werkstätten verlegt, so daß du»
Munitionserzeugung keine nennenSioerte Einbuhe erleidet. De«
Bvanb ist durch einen Zufalll beim Untersuchen von Munition ent»
standen. Ein feindlicher Anschlag ist völlig ausgeschloi,en .

*
Hochwasser .

) ( Berlin , 5. Jan . Verschiedenen Morgend lattern wird aus allen
Gegenden des Reiches ein weiteres Steigen des Hoch4
wasserS gemeldet . Neuerdings hat die Wupper wtitn
Strecken überschemmt , so d<ch die anliegenden Bekiebe
räumt werden mußten. Auch die Spree ist in der Lausitz über iyvU
Ufer getreten. . .

Cbemiscb bacterioiflg.
Laboratorim

Dr . F . Ijlxicixi « »
Karlsruhe

Kalseietrnue 80
am Marktplatz .

Auswurf-
Urin-
Sekret-

itersiln
1003

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe »
Eheschließungen :

4 . Jan . : Hans Keller von Hallê Student hier , mit Anna LxöagD
von Lübbecke , Karl Schmith von hier, Schlosser hier , mit Joppha Des»
ner von Helmsdarf ; Ernst Ser ^og von Herschberg , Apotheker hier , raf
Hedwig Pamge Wwe . von hier ; Karl Schilling von Sternenfels , steuw
Hauer hier , mit Karolime Schindel von Sternenfels ; Ernst Baum von
Frei -burg , Kausmoilm hier, mit Amalie Jost von Ta -uberbischossheuilZ
Johann Rüter von Bremen , Kellner hier, mit Frida DiniuS
Hsvalberg ; Max Brenzmger van Emmendingen, Dipl .-Jiig . in « 1lO%
mit Elsa Ernst von hier .

Todesfall .
& Jan . : Softe Schmitt, 22 I ., ledig, Jnduftrivlchvatn.



Bekanntmachung .
Die Verzeichnisse der B <!triöbsunternohmer für die Bei -

tragsleiswng zur lcind- und forsttvrrtsck^ tlichen Unfallversiche -
runci für die GsinarkunH Karlsruhe und die abgesonderte Ge -
nmrknng Hwrdtwaid für das Fahr 1916 liegen vnm 8 . ds . Mts .
an wähl end ziveier Wochen zur Einsicht der Beteiligten offen ,
und zwar die Verzeichnisse für Karls ruhe -Stadt , den Stadtteil

iMiWuvg

und die abgesonderte Gemarkung Hardtwald beini
tädtischen Kontrollbutoau , Karl Frisdrichstraße 8 , IV . Stock
Zinnner 179 Eingang von der Zähringerstraße und jene für
»ie Vororte Beiertheim , Darlanden , Grünwinkel , Rintheim und

Nüppurr bei den Geineindesekreiariaten dieser Vororte .
Einsprachen gegen den Inhalt der Verzeichnisse können

ßvährend obiger Frist und eines weiteren Monats schriftlich
»dm mündlich bei uns , bezw . den Gemeindesekretariaten erhoben
Dverden.

Karlsruhr , den 4 . Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt . ^

Bekanntmachung .
Kochkorse für jung ? Mädchen betr .

Der Bad . Frauenvereiri (Unterabteilung Mädchsnfürsorge ) hat mit
Unterstützung der Stadtgememde im 1 . Stock des Hauses Kriogsstr . 122
mm Äochschule eingerichtet , in welcher hier wohnhafte Mädchen im
Alter von 17 , mindestens aber 16 Jahren , mit geringem Kosteuaufwand
Alle gute Ausbildung in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , die sie

rr
Uebernahnie einer Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich werdsn

Kurse von 4 Monate « Tauer und zwar für je 12 Schülerinnen ver¬
anstaltet . Die Teilnehmerinnen haben lediglich den Betrag von GO M

jftr den Kurs in 4 Teilbeträgen von je IS M als Entgelt für ihr
Mittagessen zu entrichten . . ,

Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kur,en teilnehmen
llen , können aus Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus
»hltätigkeitsnntteln zur Verfügung gestellt werden .

Der elfte Kurs wird am 1. Februar 1317 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der Zeit

doin 20. Dezember ds . Js . bis 10. Januar k. Js . beim Sekretariat des
« oMschul - Rektorats (Hebelschule , KreuzstraHe Nr . 13, 3 . Stock, Zimmer
Jt . 27) während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 131ö. 6358

Der Stadtrat .

Fleisch Versorgung -
betreffend .

1 . Die Kopfmenge an Schlachtviehfleisch und Wurst beträgt
für die kommende Woche zusammen 250 Gramm .

2 . Die Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetrogen sind, dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 75 Gramm Frischwnrst oder Schinken , Tnuerwurst ,
Zungc und Speck (Pur Kinder unter 6 Jahren 19 Gramm )
beziehen , erhalten aber bei dem Metzger , bei -dem sie für
den B«zug von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knoche» (für Kinder unter
6 Jahren 85 Gramm ) .

3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke ,
für je 50 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen

Knochen 2 Fleischmarkcn ,
für je 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen ,

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch-
marke .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1917.

Städt . Nahrnngsmittelamt .

Fett -Berteiluug . °
Von Samstag , den 6 . d . M . ab , werden bei den bekannten

schäften auf die vier Fettmarken der dritten Woche (Fett -
rte vom 18. Dezember 1916 bis 14. Januar 1917 zusammen

50 Gramm Fett (Butter und Margarine )
abgegeben . Weil der zur Verfügung stehende Buttervorrat ver -
hältnismäßig gering ist , kann die einer Haushaltung zustehende
Nczugsmenge nicht ausschlieWch in Form von Butter verabfolgt

Sirden
. Die Verkaufsgeschafte sind daher angewiesen , den Vor -

te» entsprechend Butter und Margarine abzugeben .
Die Sanimolimarken für Anstalten für die Wcche vom 1 .

tt * 6. Januar sind mit y2 Pfund Fett für je 5 Personen ein -

Mosen . Dir Wirtschaften müssen das zu diesem Zweck besonders
« reit gestellte Fett abnehmen , welches in der Geschäftsstelle des
Wirtevereins , SteinstraHe 21 , verabfolgt wird . Die Verkaufs -
qrschäfte dürfen auf die Sammelmarken der Wirtschaften
Sutter oder Fett nicht abgeben .

Alle mit dem Vermerk „Militär " , ,Krankenzusatz " und

«Besuch" versebenen Fettmarken werden nur bei der Molkerei
,«r Butterblume von Dietsche , Amalienstrasze 29, eingelöst .

Butter 2,69 <M für das Pfund ,
Margarine 2 ,— J ( für das Pfund .

Die Geschäftsinhaber haben die eingelösten Marken nach
Aorschrift verzeichnet und gebündelt an die . .Kartenstelle (Fest¬
halle) abzuliefern .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1917.
Städt . Nahrungsmittelamt .

Aufruf ! 1010

Spende! Gide« fiir da» Knie frtni in Kchmit«.
Der Ortsausschutz für die Haupt - und Residenzstadt

Karlsruhe .
gm Entgegennah nie von Gaben find außer den semer Zeit

annt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-
usern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das Nach-
htenbüro für das neutrale Ausland Zähringerstraße 98 ,
Stock , die Firma L. I . Ettlinger . Eisenhandlung , sowie die

B (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße aus )

Hauptsammelstelle : Stadthauptkaffe B, Rathaus .

Alte Scliniucksacheii
Steine etc . kauft

Fr . Widmann . Goldschmied , Kaiserstr . SU
Neuanfertigungen sowie Reparaturensowie
an Gold - uii I Silber waren werden sauber ausgeführt .

Kriegs - Andenken
Kiuge, Colliers, Broschen, Armbänder in allea Preislagen.

1008

Schlachtpferde
« b sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar

Md, . werden stets angekauft von der 22ü
Städt Gartendirektio «. Karlsruhe

Großherzogl . Hoftheater
Mittwoch , den 10 . Januar 1917 , abends 7% Uhr

3. Sinfonie ^Konzert
des Großh . Hoforchesters .
Leitung: Hofkapellineister Alfred Lorenti .

Solistin : Hermine Bosetti , K . Bayr . Kammersängerin
München .

1035
Vortragsfolge :

1. J . Haydn : Sinfonie in G - Dur .
(Breitkopf & Härtel Nr . 13 .)

2. W . A . Mozart : Konzert - Arie mit Orchesterbetjleitung .
S. H . Pfitzner : (3 Lieder )
4 - A . Bruckner : Sinfonie Nr . 8 C-Moll .

Für großes Orchester .
Karten zu Mk. 5 - , 4 — , 3 .—, 2 .50 , 2 - , 150 , 1— , - .80
sind bis einschließlich Dienstag , den s Januar in der
Musikalien - "MZ' « i tv 1VI ii I 1 om Ecke Kaiser - und
handlung * " ll * ÜMlIlier Walds traaae

von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr , am Konzerttage jedoch nur an der
Hoftheaterkasse in den üblichen Kassenstunden erhältlich .

Programm 10 Pfg . 1035

Oeffentliche Hauptprobe : Mittwoch , den 10. Januar ,
vorm , IOV2 Uhr im Hoftheater. — Eintritt Mk . 2.—.

Die Reinigung von
Bett - uTischwafche
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbettuch von S4 ^ an,
Unterbettuch 20 *] , Plumeaubezug 22 4 , Kissenbezug
12 Handtuch 8 Tischtuch 20 4 , Serviette 8

Dampfwaschanftalt

August Pfützner
Karlsruhe -Rüppurr , Langestrafte 2 .

2787

ilnditiditniliureait fiir das
«rutralk Ausland Karlsrnhe G .j
im städtischen Gebäude Zähringerstratze
neben dem städtischen Arbeitsamt ; Fernruf :
Rathaus -Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —12 und 3 — 5 Uhr .
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland .
Daselbst befindet sich auch die

Kri egsaus kunftstelle
Sluskünste iiber '

sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Rußland . — Postalische Auskünfte . — Geldoerinittluug an
Kriegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland .
Süuitliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe - «.
'Packstube

errichtet in Uebercinstimmuiig mit der Kaiserl . Oberpostdirektion
sowie des Landesvereins vom Roten Kreuz .

Tos Pnckmaterial (Pappschachteln , Schreibgelegenheit ) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das Zeitungsbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei »
tuugen für die Truppen im Feld befindet sich im Rathaus ,
Linimer 96 233

Goldankaufsstelle Karlsruhe
Ritterstraße 20 .

Die Wiedereröffnung der Goldankaussstelle findet

Montag , den 8 . Januar

statt . Die Annahmezeit ist festgesetzt jeweils

Montag und Mittwoch Vormittag von
10 — 121/2 uhr . io4g

Der Vorsitzende der Goldailkanfsstelle .

H
f .i

9m
u nsere Hinterlegungskasse verzinst

Einlagen bis auf weiteres mit
o /
/©4

*

Die Verzinsung beginnt mit dem au !
den Eingang des Geldes bei der Anstalt

folgenden Tage

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals AllgemeineVersorgungs -Anstalt .
2553

£

'
Das Paeflapg^ Karlsruhe

'
führt bis Abitur (auch Damen ; zum Einjähr , u . Fiihnr . -Ex .
— Unterr . individuell . Kleines Pensionat mit Famil . -Anschluß . —

Preise mäBig. Prosp . u. Refer . freil 2169

Für jede Hausfrau !

Kriegsküche
für Zedermann

Von Henriette Zürch
Herausgegeben im Auftrage der Lebens-
mittelkommWonder Stadt Frankfurt a . Al.

Snhalt :
Anleitung / Allgemeines / Kochkiste / Kochbeutel
Ä usglsily - und Ersatzstoffe / Ersatz fiir Zette / Suppen
Zische / Fleischgerichte / Wisch- und Eintopfgerichte
Vemilfespeisen / Kartoffelspeisen ohne Zettzusatz / Kar¬
toffel -- und Wischgeriryte mit etwas Fett / Obstgerichte
Milch- und Aiehlhaltige Speisen / Pilze / Heilkräuter

Mittagstifch für 15 tage

150 wirklich brauchbareKriegskochrezepte l
preis 80 Pfennig

Vorrätig in der Geschäftsstelle der
Badischen Landeszeitung . Hirschftr . v
n. durch die ZeitnngstrSger zu beziehe«.

----- Karlsruhe = 1
Waldstraße 301

Erstes u. Ältestes Llcbt -

spiemans am Platze .

Ton 8am «tsg blt
einschl . Dlenttag :

Asta Nielsen
unter Regie von

Urban Gad
in dem dreiaktigen Luit¬

spiel

Engeleins
Hochzeit

(Fortsetzung von „Engeleins
Hochzeit ")

mit ihrem Partner

Max Landa, I

Das Spiel einer Wette in
drei Akten

Heinrich Peer in der Rolle
des „ TAL & BSO "

Samstug , Montag u . Dienstag
kommt als besondere Ein¬

lage :

Die Magd
Maria Barg

nach dem Roman von
Ellin Karin ,

Tragödie in drei Akten .
Die Rollen sind von MGnch -

nern Kräften besetzt .

Außerdem die übrigen
Darbietungen .

Zahle gut * p»«tse ftir

Kontrollkasse»
Offerten unter Str. 15008/1 au

Heinrich « i««er, Berlin SW » »

Ich kaufe
fortwährend getrag . He » »entl «tver .
Stiefel , Nhrrn , Waffen . Britta » ,
ten . Uniformen , Bett »», mittel ,
ganze Haushaltungen . Pfandschein «
nnv bezahl « hieef» ». weil das größte
Gefchiift . die Höchsten Preis », vefi .
Angevote erbittet erste» und gr »ktes

An- und Berkaussgeschäft
Levy 1005

Martgrafenstrad « SS» Telefon S01

Raster-Klingen
für EtcherheitS- Apparat « werde » haar¬
scharf geschliffen , da» Dtzd . «0 Psg.
1005 « aiserstrak « 1» , Laden .

find allein für Türkische FrS . 400 Lo e
nicht abgehoben. Niemand versauu -«
daher dt« Loskon !r«U» für alle Staat «-,
Städte - «nd andere Los« gegen «in«
kleine Gebühr anzumeldeti beim

Kmilihaiis Carl Gib
Karlsruhe , Hebelstraft - »

am Rathaus .
Fiir Einzahlungen auf nächste

Kriegsanleihen vergüte jetzt tchon
4 ' /i #7o Zinsen . tOLi7

3

Tie Stildt .
Brockensammlnng

Banuieisterstr . SS
— Hinterhans —

nimmt fnr die BedSrf «
tige, » der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer «, Franen - und
Kinder - Kleider,Wäscht
Stiefel ic « entgegen «

60

Büro -Fräulein
gesucht, tüchtig im Maschinen «
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt . Ardeitsamt Karlsruh?
ZShrtngerstraße 10 « , Iii .

Großherzogliche »
SWtÄcrMKarlnuhe

Freitag , de » 5 . Januar 1017 .
86 . OetfltDung

de» « »teilnug © (graut fdsrttnl .

Kabale und Liebe
Ein bürgerliches Trauerspiel in v Akt»

von S »ch ! ller .
I » Szene gesetzt von Fritz Herz .

Personen :
Präsident von Walter , F . Baumbach .
Ferdinand , sein Sohn ,

Major , R . Lüljohann .
Hofmarschall von Kalb, Huze Höcker.
Lady Milsord , Mel . Ermath ^
Wurm , Sekretär be8

Präsidenten , G - Schindler .
Miller , Siadtmusikant , Karl Dapper .
Seine Frau , Margarete Pix ^
Luise, seine Tochter, E . Droescher.
Sophie,Kammersrauder

Lady , Elisabeth Rös -h
Kammerdieneid .Fürsten , Fritz Her».
Kammerdiener der Lady, L. Schneider .
Kammerdiener des Prä -

sidenten, H- « enedtct.
Ziasseneröfsnung ' /,« Uhr.

Ansang 6 Uhr. En»« nach VjIO U| c.

vreise d. Plätze : Ballon L «dt. 5.— « .
Sperrsitz I . MM. 4.— Ott
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